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Bor der neuen Antwort der
deutschen Regierung.

tBon unserer Berliner Abteilung .)
6 . A. Berlin , 10. Oft . (Eiz . Drahtbericht , rb.)

Wenn c-nck an amtlichen Stellen bis zur stunde der
offizielle  Text der Wilfonfchen Antwortnote auf
Deutschlands Friedensaktion noch nicht emgetroffen
ist, so lieaen durch die Vermittelung englischer Nachrich¬
tenstellen über das neutrale Ausland bereits so wert¬
gehende Meldungen über deren Inhalt vor. daß man
sich über das , was der amerikanisä>e Präsident antwor¬
tete, ein ziemlich genaues  Bild machen kann. Es'
werden in dem ausführlichen Text sicher noch allerlei
wichtige  Sätze zu finden fein, die für die gesamte
Beurteilung der Note von großer Tragweite fern können.
Im großen und ganzen aber dürfte sich das Gesamwild
wenig verschieben. Es ist nur zu verstnnblich, bas
gesamte deutsche Volk darauf brennt , zu erfahren , Wu¬
st ine Regierung  auf die verschiedenen Fragen,
welche feine vitalsten Interessen beruhen , Stellung
nehmen wird . 2s herrscht in unserem Volk eine gewisse
begreifliche Spannung feit der Absendung der^deutschen
Note, die durch Wilsons Antwort noch eirr: Steigerung
erfahren hat . di ; nach Auslösung schreit. Wenn wir
heute noch nicht in der Lage sind Bescheid zu geben,
lvelche Stellung die noch junge Regucung emnehinen
wrd und zur Geduld  mahnen müssen, so mag daraus
hinaewresen sein, welche ungeheuerliche Lait der B ew
antwortung  aus den Schultern unserer staats-
männer in diesem AugenbliÄ ruht . 2ie EnilchlüHe, bie
fu jetzt zu fassen baden, können fürJahrhunderte
stir das deutsche Volk von ausschlaggebender
Bedeutung sein, können Hun d ert taus e nd ô von
Existenzen  vernichten , können aber auch zum <oegen
und Herl künftiger (vcnerationen fein. Es wäre ver¬
brecherisch. wenn das Volk seine Regierung drangen
wollte, schnelle  Entschlüsse zu wssen, wo aller-
reiflichste Üb e , l e g n n g am Platze ist Die
Staatssekretäre  sind gestern abend um o Uhr zu
einer Sitzung zusainmengetreten, in der man die in der
Note aufgerollten Probleme beraten hat. Aber die
Staatssekretär allein  werden zu Beschlüssen mcht
kommen können o h n e die o b e r ste He e r e s l e i t u n g.
Denn im Brennpunkte der Wilsonschen Erklärung steht
natürlich bie angereot? Räumung  und diese rst neben
ihrer hohen politischen Bedeutung zunächst eine mili¬
tärische  Frage , bei der . die Meinunq der obersten
Heeresleitung entscheidend ms Gewicht zu fallen hat.
Wir e n t h a l t e n uns heute selbstverständllch jeder
Stellunanahme zu diesem Pnnkl der Wiffonswen Note
da zur Stunde die öffentliche Erörterung einen schaden
«inrichten könnte, der nicht wieder gut zu machen wäre.
Eines steht fest: Die im ko n z i l i a n t ost e n Tone ge-
baltene Note wird zur Fortführung der Fr re-
densbesprechunqen dienen können  und die
deutsche Regierung hat ja bereits halbamtlich erklären
lassen, daß sie den a n g e kn ü p f t e n F a d e n f o r t-
spinnen  will . Unsere Regierung wrrd, da sie, auf
breite Basis gestellt, ihre Wurzel im Parlaments eoen
hat . aber auch keine Entscheidung fallen ehe die VoUs-
pertretimg nicht gehört wurde. Bis fetzt sind alle  Be
schlüsse gemeinsam  gefaßt , von RegierunG
R e ich s t a g und o b e r st e r H e e r e 31 c 11 un  g. Auch
für die Fortsetzung der Friedcnsaktion mit allen ihren
Uonstqnenzen werden alle drei Fatoren  zu-
sammcnwirken und vor dem Volk gemeinsam die
Verantwortung übernehmen müssen.«

General Ludendorff in Berlin.
W T -B Berlin , 9. Olt . (Amtlich.) Der Erste General

guartiermeister General Lndendorff  ist aus dem Großen
Hauptguartier zu Besvrechungen m Berlin eingetrofren.

Zusammentritt des engeren deutschen
Kriegskabinetts.

8 A Berlin , 10. Oft . (Ei«. Drahtber . K .) Die Note
Eons 'hat «eitern bereits den Gegenstand eingehenderBe-
ratingen gebildet. Mends 6 Uhr fand nn Auswärtigen
Amt eine Besprechung statt Im Anschluß daran trat un
Reichskanzlerpalais unter Vorsitz t>e§ Prinzen Max von
Badtn das engere Krtegskabinett zu erner Beratung zu-
lammen , an der auch andere maßgebende Persönlichkeiten itib
„ahmen . Nachrichten über einen Beschluß liegen bisher noch
nicht vor.

Die Parteien und die Antwortnote Wilsons.
8. A.  Berlin , 10. Oft . (Eig . Drahtber . K .) Die Ion

iervativ«  Fraktion des Reichstags hat beim Präsidenten
beantragt , sofort eine Sitzung des Reichstags zwecks Be-
fprechû der Wilsonschen Antwort auf das Friedensangebot
einzrwerusim î^ , ^ £>ft. Drahtber . zb.) Die
Nationalltberaler . haben dem „B. T." zufolge m ihrer
aestr-gen vertraulichen Fraktionssitzung in erster Linie d,e Ant¬
wort des Präsidenten Wilson erörtert . D'« Parte : will erst
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amtlichen  Text vorliegt. Die ^ Volkspartei hält jetzt
übrigens fast jeden Dag eine kurze Sitzung ab, um die Tages¬
arbeiten laufend durchzusprecheu.

Eine andere wichtige Mission Hausmanns.
Br. Berlin, tO. Oft. (Eig. Drahtber. zb.) Wie die„Voff.

Ztg." hört, wird von der geplanten Berufung des fortschritt¬
lichen AbgeordnetemHaußmann als Unterstaatssekretär in die
Reichskanzlei  abgesehen werden. Haußmann soll ent¬
weder zum Staatssekretär ohne Portefeuille  verwandt
oder mit der kommissarischenWahrnehmung eines zurzeit
wichtigen A u s l a n d s p o st e n s betraut werden.

Berhältnisinätzig hoffnungsvolle Beurteilung
in Berlin.

Berlin , 10. Oft . Die „Germania " glaubt der Hoffnung
Raum geben zu dürfen , daß die Morgenröte des Frie¬
de  n s im Anzuge ist. Die Tatsache, daß Wilson das deutsche
Fl ' edenL-ailslebot qans anders  behrndelt als noch vor
wenigen Wochen das österreichisch-ungarische, gibt ihr zu
dieser Auffassung Berechtigung. Wer aus den auswärtigen
Seitungen die öffentliche Meinung oder Stimmungsmache m
der llnion sowie in England und Frankreich kenne, werde
Wilson seine Unabhängigkeit und Selbständigkeit als hohes
Verdienst anrechnen. Natürlich seien wir noch sehr wert
von einer Verständigung. Eines ist sicher, schreibt das Blatt,
nämlich, daß dem Deutschen Reiche sein B e s i tz st a n d
unter allen Umständen gewährlei  st et  sein muß
und daß jetzt seine Heere  ihm hierin die einzige
Sicherheit  bieten . Die Antwort auf die Anfrage Wilsons,
ob der Kanzler nur für diejenigen Gewalten im Deuffchen
Reiche spreche, die bisher  den Krieg geführt haben, findet
sich klar und unzweideutig in der Versicherung des Reichs¬
tagspräsidenten F e h r e n b a ch, daß das ganze Volk hinter
dem Friedensangebot steht.

Das „Berliner Tageblatt " sagt: Es muß so klar als
möglich  werden , daß die alten und die neuen  Gewalten
bc: ,adern Schritt völlig einig  sind . Aal Genugtuung läßt
sich aus Äußerungen in konservativen  Blättern fest¬
stellen, daß auch in konservativen Kreisen die Aufgaben
der Stunde  in ihrer ganzen Bedeutung erkaniit werden.
Damit erhält der Friedensschritt der neuen Regierung auch
im Ausland ein verstärktes Gewicht.

Die „Kreuzzeitung " sagt - ES ist das erste Mal . daß auf
ein Friedensangebot der Mittelmächte eine nichtvon vorn¬
herein ablehnende Antwort  erfolgt . Deshalb liegt
keine Veranlassung vor, nun etwa optimistisch in die Zukunft
zu schauen. Wir müssen unterscheiden zwischen den Ant¬
worten auf unser Friedensangebot und auf unseren Waffen¬
stillstandsvorschlag. Man wird abwarten müssen, wie sich die
Oberste Heeresleitung stell!. Aus dem Text des Schreibens
von Lansing  geht nicht hervor, ob Wilson gewillt ist, r\
verhandeln , ohne daß ein Waffenstillstand abgeschlossen wiro.
Jedenfalls hat er dies nickt gesagt. Uns scheint der Fall sehr
gut denkbar, ohne  Waffenstillstand in Verhandlungen ein¬
zutreten.

Die „Morgenpost" meint , es sei falsch, von irgendwelchen
Gewalten zu sprechen, die diesen Krieg geführt hoben, in dem
Sinne unb in der Absicht, daß sie in Gegensatz  zum deut¬
schen Volke gebracht werden sollen.

Der „Vorwärts " spricht von günstigen  Aussichten für
den Frieden und hebt gegenüber ungeduldigen Erwartungen
hervor, daß von der Antwort,  ans die drei Rückfragen
Wilsons unmittelbar die weitere Haltung Wilsons selbst ab-
hängen wird, nickt aber die der mit ibm verbündeten Entente¬
mächte. Die kranke Welt gleicht in diesem Augenblick einem
Genesenden, dem die Hoffnungssonne freundlich durchs
Fenster blickt.

In der „Nordd Ally. Ztg." wird gesagt: Herr Wilson bat
als Staatsoberhaupt und als Mitglied einer Koalition eine
starke politische Verantwortung  schon an sich zu
tragen ; das Ersuchen der Mittelmächte hat diese noch erhöht
und ihm die schwere Verantwortung für die Friedensfrage
schlechthin überantwortet . Tie Antwort auf die erste Frage
Wilsons kann schon in der halbamtlichen Mitteilung erblickt
werden, daß die deutsche Regierung und die Mehrzahl des
Reichstags das gesamte Wilionsche Programm ohne Aus¬
nahme und Einschränkung als G r u n d l a g e für den Frieden
angenommen haben. In der dritten Frage ersucht Wilson um
Aufklärung darüber , in wessen Auftrag  und Namen
der Kanzler gesprochen habe. Die Antwort hierauf ist in der
Rode des Reichstagspräsidenten enthalten . Die Tragweite
des jetzt zu fassenden Entschlusses ist so groß, daß man der
gewissenhaftesten  Prüfung durch alle verantwortlichen
Siellen sicher sein darf . Wie auch immer die Entscheidung
fallen mag, so mutz das deutsche Volk sich bewußt vleiücn, daß
die Männer , die auf Grund genauer Kenntnis aller Tatsachen
ihren Spruch fällen, kein anderes Interesse vertreten , als des
deutschen Volkes Wohl und Zukunft  zu wahren
und zu sichern.

Holländische Zuversicht.
Sr . Haag, 10. Oft . (Eig . Drahtber . zb.) Der „Neue

Rotterd . Courant " urteilt über die Wilson-Note wie folgt:
Die Saupffache ist, daß Präsident Wilson dem Ruf der f r a n-
zösi 'schen und englischen Zeitungsschreiber
nach Übergabe  Deuffchlands aus Gnade und Un¬
gnade  n i cht gefolgt ist und die Aussichten aus Frtedensver-
handlungen damit nicht a bge s ch ni t t e n hat . Wie es
scheint, sollen über die deuffchen Truppen no ) vor einem
Waffenstillstand zurückgezogen werden, ehe von Friedensver-
handlungen die Rode sein kann. Das „Algemeen Handels-
blad" schreibt: Die Antwort Wilsons täuscht die an sie ge¬
knüpften Erwartungen nicht, weil sie die Möglichkeit weiterer
Besprechungen offen läßt . Präsident Wilson hat sich nicht
«us den Stcmdpnnkt der alliierten JtngoS und Chauvr

Nr . 474. ♦ 66. Jahrgang.

nisten  gestellt , die die vernichtende Niederlage
Deutschlands in der Ferne sehen und von keinerlei Verhand¬
lungen mit dem Feinde etwas wissen wollen, sondern er nahm
die Note der deutschen Regierung als ein auffichtiges Ersuchen
dieser neuen Regierung an, dom Krieg ein En.de zu machen.

Wilson vor der Absendung der Antwort.
IV. T.-8 . Washington, 8. Oft . (Reuter - Meldung .)

Wilson verbrachte den heutigen Vormittag in seinem Arbeits¬
zimmer . Später oerief er den Staatssekretär Lansing
und Oberst H o u s e zu einer Beratung , nach welcher amtlich
anaezetgt wurde, daß den Zeitungen wahrscheinlichum 4 Uhr
nachmittags eine wichtige Ankündigung zugehe.

W. 1 .-B. Washington, 8. Oft . (Reuter - Meldung .)
Amtlich wird bekanntgeyeben, daß eine Antwort aus die
österreichischen  Friedensvorschläge augenblicklich nicht
in Erwägung gezogen wixd.

Eintreffen der Wilson-Note in London.
Br. Rotterdam, 10. Oft. (Eig. Drahtber. zb.) Reuter

meldet : Die englische Regierung hat den Text von Wiffons
Antwort empfangen. Von maßgebender Seite wird versichert,
daß die Antwort sich genau mit den Ansichte  n a l l er
A l l i e r t e n decke . Reuter veröffentlicht dann Auszüge ans
der Abendpreffe, die. wie er sagt, in ihrer Gesamtheit Mit
Willons Antwort herzlich übereinstimmen , und betont , dag
diese Antwort Deuffchlands Ausrichtigkeit aus die Probe
stellen werde.

„Die Deutschen in einer Tasche."
»i . Genf , 10. Oft . (Eig. Drahtber . zb.) „Pefft Journal"

schreibt, man müsse sich vor sentimentaler Politik hüten , die
darin bestehen würde, von den Deuffchen vor allen anderen
Verhandlungen die Räumung Belgiens und Nordsrankreichs
zu verlangen . Die Deutschen befänden sich in einer Tasche,
die von Belgien  gebildet werde, und damit in einer sehr
g e f ä h r l i che n L a g e. Cte würden sich daher gern nach
Luxemburg  zurückziehen. „Petit Journal " ist überzeugt,
daß der Generalstab der Alliierten nicht in diese Falle geben
und Garantien verlangen wird.

Der türkische Umschwung.
Bon deuffch»türkischer Seite wird uns geschrieben: Der

Mnffteiwechsel in Konstantinopel ist so wenig die „innere
Katastrophe" wie es der Kanzlerwechsel in Deutschland war.
T a l a a t und E n v e r gehen, um ihrem Vaterlande den Weg
zum Frieden fretzumacken. Großwesir Talaat -Pascha, der
nach im September in Berlin weilte, hat den Friedensschritt
gegenüber Wilson mitgetan , ist aber dann entschloffen zurück-
getreten , weil er fühlt und weiß, daß seine machtvolle Persön¬
lichkeit in den Augen der Kriegsgegner einen Stein ides An¬
stoßes, einen Hinderungsgrund für die Verständigung bedeuten
könnte. In derselben Lage befindet sich E n v e r - Pascha als
Kriegsminister und Vizegeneralissimus. Sein Bleiben wäre
als Entschluß, den Krieg in jedem Falle sortzusetzen,  aus-
gedeutet worden. Was die beiden Männer ihrem Lande
und der Sache der M i t t e l m ä ch te  geleistet haben, wird die
spätere Geschichtsschreibung fesfftellen. Der Augenblick ver¬
langt von ihnen das persönliche Opfer des Rücktritts , und sie
h.-hen sie schweigend gebracht. Was nun das neu« Kabinett
anbelangt , so wäre es f a l s ch und töricht, zu sagen, es sei ein
Ministerium zur Anzettelung des Verrats  an di« Entente
nach dem Vorbilde Bulgariens . Das ist zweifellos nicht der
Fall . T e w f i k- Pascha ist ein viel zu ehrlicher Patriot , um
sich auf diese schiefe Ebene zu begeben. Welche? Programm
Tewfik aufftellt , wird sich noch erweisen. Sicherlich wird eS
ein Programm der nationalen Sammlung und des Friedens¬
willens ohne  jeden Gedanken des Verrats an den Mittel¬
mächten sein. Sollte Ahmed-  Riza , wie es heißt, Minister
des Äußern werden, so wird dieser Staatsmann trotz seiner
französischen Beziehungen — er lebte lange Jahve als Ver¬
bannter in Paris — keine Entcntepolitik t̂reiben , sondern sich
aus die Platfform Tewfiks stellen. Für die Deutschsrenndlich-
keit des neuen türkischen Kabinetts bürgt aber vor allem die
Person des K̂riegsministers I z z e t - Pascha. Jzzet ist seiner
ganzen Ausbildung und Laufbahn nach ein Deuffchtürke.
Geistig außerordentlich rege hat Jzzet -Pascha stets die geistige
Verbindung mit seinen deutschen Freunden auffecht erhalten.
Sein organisatorisches Talent hat fern Kriege die höchste Aus¬
bildung erfahren . Im Bewältigen großer Arbeitslast ist Jzzet
Meister . Soweit man auch unter den ffhrenden militärischen
Köpfen der Türkei Musterung halten mag, als Nachfolger der
sckier unersetzlich scheinenden Enver könnte wirklich kein
Besserer in Betracht kommen als JMt . Er wird der militä¬
rische Fels sein, der standhält, wie hoch auch die poliffschen
Wogen in der Türkei zurzeit anbranden . Ein Zusammenbruch
wie m Bulgarier ersännt ausgeschloffen, wenn Jzzet -Pascha
die Zügel der Lanoesverteidigung in Händen hält . Gerade
von diesem Gesichtspunkt aus erscheint der Umschwung in der
Türkei für die Lage der Mittelmächte durchaus nicht bedroh¬
lich, sondern beruhigend und hoffnungsvoll.

Die Kriegslage auf dem Balkan.
Mi. Wien, 10. Oft . (Eig. Drahtber . zb.) Auf dem

Balkan hat sich die Kriegslage noch nicht wieder befestigt. Uw
bekümmert um den Wosfenstillstand. den General Franchet ab¬
geschlossen hat, setzen seine Kolonnen ihren Vormarsch  tu
nördlicher Richtung noch immer fort . Di« Vorhuten der
Allnerten haben das südliche Gebiet AltserbienS
erreicht  und sind bereits auch über Vranje vorgedrungen.
Ungleich langsamer vollziehen sich die Overationen der
Italiener in A l b a n ' e n. Der linke Angriffsflugel ist zum
VevbältniS zum rechten um mehr als 100 Kilometer zu räch
geblieben und hat mit seinen vordersten Abteilungen erst den
Äbscknitt Bibra nordöstlich von El-Dasan gewinnen können.
Noch stockender scheint die feindliche Offensive entlang der Küst»
gegen Durazzo voojtattvn zu geh« . ",
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Der Tagesbericht vom 10. Oktober.
w . T.-L. Großes Hauptquartier, 10. Okt. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Auf dem Schlachtfeld» zwischen Cambrai und St . Quentin

«chmea wir rückwärtige Stellungen ein. Cambrai
wurde von uns geräumt.  Durch erfolgreiche, von Panzer¬
wagen unterstützte Gegenangriffe, dis uns am Abend des,
8. Oktober südöstlich wieder in den Besitz von Seranvillers und
der Höhen beiderseits von Eönes brachte»» haben in erster
Linie bayerische und rheinische Regimenter sowie Truppe»
der deutschen Jägerdivision die Loslöfung vom Gegner wesent¬
lich erleichtert. Im Laufe des gestrigen Tages ist der Feind
beiderseits der Römerstraße in Richtung Le Cateau mit(arten Kräften gefolgt. Unsere Bortruppen wehrten  fein«ier in « erbindung mit Panzerwagen angesetzte Kaval»
lerie  ab . Stärkeren Jnfanterieangriffen wichen sie schritt¬
weise kämpfend auf ihre neuen Stellungen aus. Am Abend
stand der Feind östlich der Linie Bertry-Busigny-Bohain.

In der Champagne  wurden feindliche Teilangriffe
beiderseits von St . Etirnne abgewiefen. Zwischen den
Argonnea  und dem Rücken von OrneS brach der Ameri¬
kaner  am östlichen MaaSufer in Verbindung mit Fran¬
zosen  erneut zu einheitlichen Angriffen  vor . Am
Rande der Argonnen scheiterten sie unter schweren Verlusten
für den Gegner. Cornay, in daS der Feind eindrang, wurde
wiedergenommen. Der Hauptstoß der zwischen Aire und
Maas geführten Angriffe war gegen Sommeranre und
Romagne gerichtet. Beide Orte blieben nach wechselvollan
Kämpfen in unserer Hand. Den über Romagne und östlich
davon biß Cunel vordringenden Feind warfen badische Regi¬
menter wieder zurück.

Auf dem östlichen MaaSufer  schlugen wir den
Feind bei und östlich von Sivry ab und nahmen Mvry, daS
vorübcrgebend verloren qing, wieder. Nordwestlich und östlich
von Beaumont ist der Ansturm des Gegners vor den Linien
österreichisch - ungarischerJäger  und rheinischer
Regimenter gescheitert.

Der Erste Generalquartirrmrister: Ludendorff.
*

Unsere Heere noch immer weit drinnen
in Feindesland!

Eine nützliche Wiener Feststellung.
W. T.-B. Wien, 9. Okt. (Wiener Korr.-Bur.) Gegen¬

über den Kundgebungen zu den FriedenSvorscklägen der
Miltrlmächte in der Ententepresse,  die auf ' Illusionen
und agitatorischen Suggesttonev voreilige Schlüsse aufbaut,
anstatt die Wirklichkeiten zu prüfen , betont daS ..Fremden¬
blatt ", die Annahme , daß die Mittelmächte bereits zer¬
schmettert  am Boden lägen und im Innern in Auf-
tösungundZerfall  begriffen wären , sei ein schwerer
Irrtum.  Die militärische Lage zeige, daß eS mit der mili¬
tärischen Niederwerfung der Mittelmächte noch gute Wege
habe. Die Heere der Mittelmächte stehen noch immer weit
drinnen auf Feindesboden , an der Piave und in den Bene-
tiuner Bergen , von Flandern bis ins Vogesenland. An der
Westfront haben die Deutschen, dem Slurmlauf der Alliierten
trotzend, erst den zehnten Teil  ibres Raumgewinnes in
systematischer Abwehr aufgegeben. Und während die räum¬
lichen Fortschritte , welche die Alliierten auf diese Weise
machen, von Tag zu Tag immer kleiner werden, steigen in
Umgekehrter Proportion ihre Kosten  immer Höker. Tie
innerpolitischen  Ereigniffe , welche die Entemeprcffe
als Zusammenbruch deuten möchte, find, so stellt das „Frem¬
denblatt ' fest, nichts anderes , als Erscheinungen eines
Regenerationsprozestes . Die Umgestaltung des Reg-erungS-
fystemS in Deutschland, die BersasiungSreformen, welche bei
uns erörtert und gevlant werden. sind weitere Fortschritte,
während Parlamentarismus und Demokratie gerade in den
E ii t e n t e st a a t e n während des Krieges deutlichste R ü ck-
b i l d u n g e n b' s zur völligen politischen Lähmung auf-
wersen. Das Blatt schließt' Die Mittelmächte wollen ehrlich
und aufrichlig den Frieden auk der Grundlage der Formu¬
lierungen des- Präsidenten Wilkvn. Aber einen Frieden an»
zuiiebmen, der untere vitalen  Jntereffen verletzen würde,
einen Frieden , der an unsere Ehre  geht , dazu sind wir auch
heute nicht bereit  und nicht bemüßigt.

Der Rücktritt des polnischen Ministerpräsidenten.
W. T.-B. Warschau, 9. Oft . KucharzewSki  richtete,

-oft das Preffebur -Liu beim Ministerpräsidium mitteilt , ein
Schreiben an den Regentschaftsrat , in dem er um sofortige
Enthebung  von der Stellung des Premierministers und
um gleichzeitige Entbindung von dem Anftrag , ein neues
Kabinett zu bilden, bittet . Der Ministerpräsident kündigt
ferner ein ausführliches Schreiben über di? Gründe für fernen
Rücktritt an und erklärt fein Ersuchen damit , daß er nicht
wolle, daß seinetwegen irgendein Aufschub in der Bildung des
neuen Kabinetts eintrete . KucharzewSki rügt hinzu, daß sein
Entschluß unwiderruflich  sei.

Aus Aunst und Leben.
* Königliche Schauspiele. Gestern beschloß der Berliner

Hofopernsänger Herr Josevh Schwarz  sein Gastspiel als
„Rigoletto"  in Verdis gleichnamiger Oper. Er gab dre
Rolle — wie einst im Mai (vorigen Jahres ) mit großartiger
gesangsdramatischer Verve. Riqoletto, der körperlich miß¬
gestaltete Hofnarr , der dem liederlichen Despoten seine eigene
Tockter hingeben mutz und dessen Rache nicht diesen Feind
trifft , sondern auf ihn selbst zurückfällt und ihm sein Liebstes
raubt : dieser vom Schicksal genarrte Narr — gewann in der
Nachschöpfungdes Künstlers alle erdenkliche Wahrheit und
Wirklichkeit. Die treffende Maske und Haltung durchzu¬
führen , mag für den Stattlichen keine klein« Aufgabe sein:
es geschah mit großer Selbstverleugnung . DaS Spiel , mit
manchen individuellen Zügen auSgettattet , blieb immer an¬
geregt und anregend , indem eS nickst nur der eigenen Rolle
genug tat , sondern alle Phasen der Handlung auf die Charak-
ierzeichnung rurückwirken lieh. Die gotrkegnodete Stimme
des Sängers strahlte in ungebrochenem Glanz : kraftvoll,
schmelzend, biegsam, und bei aller sinnlichen Schönheit, die
jn Verdis Melodienquell mit Lust und Behagen untertauchte,
roch stets echt dramatisch beleuchtet. Gerade diese wechselvolle
Färbung des Ausdrucks macht den Vortrag des Sängers so
magnetisch-anziehend. Wohl fehlte eS hier und da nicht an
{leinen Übertreibungen in der Ausgestaltung — nach deut¬
schen Bcgriffen ; die italienische Auffassung gestattet der¬
gleichen aber gern , und Herr Schwarz — sang ja in einer
stalienischen Oper ! Der Künstler wurde vom Publikum
mthuiiastisch ausgezeichnet. An den Ehren des Abend»
jxrtten unsere einheimischen Mitglieder ihren Anteil ; vor
schein Herr Scherer  als ein galanter und mit verführe¬
st scheu Tönen frei schaltender . Herzog", und Frl . Alfer-
S. - — x ~ Tf , iy - ni ' tmclMich

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Rr . 474.

Ein Kompromiß in der preußischen
Wahlrechtsfrage.

B. A. Berlin , 1Ü Okt. (Eig . Drnhtbericht. zb)
Die Verhandlungen zwischen den MehrheirSvarteien
und der Regierung über die weitere Verhandlung der
preußischen WahlrechtSfrage sind, wie das „33. T." hört,
so weit gediehen, daß mit einiger Wahrscheinlichkettmit
einem Kompromiß zu rechnen ist, dem auch die
Sozialdemokratie  zustimmen dürfte . Es ist in
diesen ausgleichenden Besprechungen eine Einigung über
eine ganze Reihe von Änderungen  an den Beschlüs¬
sen des Abgeordneten- und des LerrenbauseZ erzielt
worden. Vor allen- dürfte dabei die A l t e r S z u s a tz-,
stimme fallen  gelassen worden sein, über d:e
konfessfonellen  Sicherungen scheint noch kein
endgültiger Beschluß gefaßt. Es wird jetzt alles , vom
Herrenhaus  abhängen . ob es den neuen politischen
Verhältnissen in der Wahlrechtsfrage Rechnung trag -n
wird , jedenfalls dürfte die Regierung dem Herrenhaus
gegenüber keine Zweifel darüber cmfkommen lassen, daß
die Wahlrechtsreform so rasch als möglich in be¬
fried i gender  Weise ihre Lösung finden muß.

Wiesbadener Nachrichten.
— Die Wasier- und Gasabnehmer sowie di« Petroleum-

und Spirit, -sverbraucher seien auf ein« Bekanntniachung im
Anzeigenteil aufmerksam gemacht, wonach bi» auf weiteres
das Verwaltungsgebäude der städtischen Wasser- und GaS-
werkNverwaltuna im alten Rathause nachmittags  für das
Publikum geschlossen  ist . Dies« Maßnahme ist erst ge¬
troffen worden, nachdem all« anderen Mittel , den Ha-uptverkehc
des Publikums auf die Vormittagsstunden zu beschränken, er-
schöpft waren . Die MagistratSverftigunq vom November v. I ..
wonach die Geschäftsräume der städtischen Verwaltungen dem
Publikum nur vormittags zugängio sind, ist bis jetzt im alten
Rathause sehr rücksichtsvoll gehondhabt und di« Dienststunden
im Anmeldebureau sind überhaupt nicht eingeschränkt worden.
In letzter Zeit hat sich aber der NachmittogSverkchr rn dem
fraglichen Verwaltungsgebäude derart gesteigert, daß man sich
zur strengen Durchführung der vorgenannten ' Magistrats-
Verfügung entschließen mußte , um di« ordnungsmäßig « Er¬
ledigung der eingehenden Aufträge sicherzustellen.

— Petroleum -Versorgung. Die Anlieferung deS Petro¬
leums , mit der anfangs dieser Woche bestimmt gerechnet wurde,
erfährt eine weitere Verzögerung durch den Mangel an Kessel¬
wagen. Die Stadt ist nun erneut wegen beschleunigter Anfuhr
1>ei den zuständigen Stellen vorstellig geworden. Di« zur Ver¬
teilung zu bringenden Kerzen sind auch noch nicht eingetrofsen.
\ >— Die Folge der Grippe. Infolge zahlreicher Er-
krÄ -kungen des De-stellpersonals findet vom 10. ab bis auf
weiteres werktäglich nur eine Landbestellung  statt.
ES handelt sich nur um eine vorübergehende Maßnahme . So¬
bald der Gesundheitszustand des Personals sich wieder ge¬
bessert hat, wird di« zweite Bestellung wieder ausgenommen
werden.

— Rabbiner -Einführung . Am SamStag , den 1L. d. M.,
vormittags 9.45 Uhr, findet die feierliche Einführung deS
Herrn Stadt - und Bezirksrabbiners vr . LazaruS  in der
Hauptfhnagoge am Michelsberg statt.

— Der Rheinwasierstand ist bis jetzt recht günstig ge¬
blieben. Die Schiffe könnten mit vollen Ladungen die Fahrt
bis zum Oberrhem zurücklegen. Unter diesen Umständen
war der Verkehr auch sehr rege, und bedeutende Mengen
Kohlen, Briketts und KokL wurden bergwärts geschafft. Frei¬
lich geht das Master seit kurzem zurück, aber doch nicht in dem
Maße , daß .der SchiffehrtSverkehr darunter zu leiden hat. Die
Frachten sind -m allgemeinen auf einem Stande , der geringer
ist als vor einigen Wochen. Es sind langsam und anhaltende
Rückgänge erfolgt. Auch die Schlepplohne sind gefallen. Durch
die erhebliche Zufuhr ist eine Versorgung der Kohlenlager und
ebenso der Verbraucher mit dem so notwendigen Brenn¬
material wieder eher und in ausgedehnterem Maße möglich.
Auch nach Holland herrschte ein ganz ansehnlicher Kohlen¬
verkehr, der aber vorwiegend mit der Eisenbahn erledigt wurde.
Die Schiffahrt dürste aber auch in dieser Richtung in nächster
.Zeit wieder mehr übernehmen . Schiffsraum ist vorhanden.

— Der Obstwucher. In einem nach Mainz fahrenden
Zuge rühmte sich am Dienstag ein Händler vor allen Mit¬
reisenden damit , daß er Äpfel, die er im Westerwald mit
60 Mark den Zentner erstanden, hier sofort zu 130 Mark ver¬
kauft habe. Am Zentner hatte er somit im Handumdrehen
70 Marl verdient.

— Luxussteuerpflichtig sind auch Verkäufe von Flügeln.
Klavieren und Harmoniums durch Private . Unterlassung
macht Verkäufer und Käufer straftbar , worauf der Verband
deutscher Klavierhändler besonders aufmerksam macht.

— Ein Schadenfeuer brach gestern mittag in der Wasch¬
küche eines Hauses in der Schenkendorffstratze aus . Der an¬
gerichtet« Schaden ist kein allzu erheblicher. Die ständige
Feuerwehr löschte den Brand in kurzer Zeit.

Talentprobe . Hauptsächlich war eS die Szene und Arie im
2. Akt mit den innigen LiebeSseufzern, und die zortbewegte
Schlußszene im 4. Akt, in denen die musikalische Verleben¬
digung unmittelbar überzeugte . Wo es stärkere dramatische
Leidenschaftlichkeit gilt, da zeigte die Stimme vielleicht nicht
immer den kräftigen, satten Vollklang, — doch immer sym¬
pathischen Wohlklang und ein temperamentvolles Empfinden;
und der Koloraturgesang bot, wenn keine fortreißend glän¬
zende Virtuosität , so doch eine mit der vornehmsten Eleganz
geschmückte Zierkunst voll Feinheit und Geschmack in der tech¬
nischen Ausführung . Was Erscheinung und Darstellung be¬
trifft , so ist's schon bekannt ' dieser neugewonnenen Sängerin
sind neben den Musen auch die Grazien 'holdgesinnt. O. D.

Uleine Chronik.
Bildende Kunst und Musik. „Wenn im Frühling

der Holunder ". Wilhelm Iacobh  3 erfolgreiche Posse
mit der Musik von Heinz L e w i n , die bereits von allen
großen Operettenbühnen Deutschlands angenommen worden
ist, wurde nunmehr auch für Wien angekauft.

Wiffenfchaft und Technik. In Bad Soden  a . T.
wurden gelegentlich einer vor mehreren Jahren erfolgten
Neufassung des Brunnens 12 in den Brunnenanlagen in
dem Schockst eine größere Anzahl non Tongefäßen , wie Becher.
Krüge, Töpfe usw.. in der Größe von 5 bis 20 Zentimeter
geft-r.den. Die eigenartigen Fundstücke, von privater Seite
sorgfältig ckufdewahrt, wurden neulich von Fachmännern als
dem 14. Jahrhundert entstammend bestimmt. Sie beweisen,
daß der Brunnen , au« dessen Mastern be-w Salzen heute die
bekannten Dodener Pastillen hergestellt werden, schon vor
600 Jakrcn zu Kurzwecken Benutzung fand. — Zum ersten¬
mal fand man in der hiesigen Gemarkung vor kurzem
Sufvvftra täaäicbta  Urthrmiaa

— klein, Notizen. Während der Wintermonat« ist fteier Zu»
tritt zu den WastchaftSräuniendes Kurhauses, auch für Nicht»
abonuenten, U'icttr links vom Hauptpvttat und von der Sonnen,
berge; Straße aus.

tz>orb»r»<yt« über Kunst» Borträge und Verwandtes.
*  Konzert . Den wagner -Abrnd zugunsten der Hintertliebeneu

gefallener Flieger, den der Retchoveretn«Nativital-Flugwehr"
morgen Freitag abends 8 Uhr, im Saale des Kasino unter Mit.
wnstmg von Kammer läugkr Theodor Lattermann, Homburg
Kkntgl. KammersängerinOttilie Mitzger, Dresden, und Kapell
meifter Wlnrernih veranstaltet, wird ein Offizier mit einer An.
spräche über die allgemeine Kriegslage, die Bedeutung der Flieger
in unserem Kriege und über deren Zukunft einlerten.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
dt . Flörsheim, 9. Ost. Eine 1910 in den diesigen Tongruben

erfundene neue Seelchildkrctc wurde von Bmkdirektor Artur von
Gwinner-Bcrlin angekauft unl dem Senckenderg-Muieum in Frank,
futl geschenkt. Las Exemplar ist die am besten erhaltene Seeschilb»
»oft , di« bivber im Tertiär Europas gesunden wurde. Die Schild-
stete erhielt den Namen „Lhelcnia Gwinneri Weaner", sie ist von
Pros. Dr. Weguer.Münster i. W. teichrieben worden.

Neues aus aller Welt.
Sroh, Schwindeleien bei einer Sftichssftllr in Brüssel. Berlin,

9. Okt. Dem „Berliner Lokal-Anzeiger" wird au- Brüssel g«.
nieldet. Der frühere Werksührer Wilhelm Woicke, der -in Brüpel
bei einer Niicht-stelle ongestcllt in« , erschwindelte sich dcrt mit
Hilft einet im gleichen Betriebe angestellten Kontoristen Weber aus
Berlin durch Fälschung eines SchecksormularS 287 000 M. Mit dem
Gelbe verschwanden die beiden aus Brüssel. Der Betrug wurde
bald entdeckt und sührte zur Berhoftung des Fälschers und des
Helfers, die sich zu einem Geständnis bequemten. von dem er¬
schwindelten Äctrag wurden bisher nur etwa 1600 M. bares Geld
gesunden. Wo das übrige Geld versteckt ist, wurde noch nicht er¬
mittelt. Fcstgostellt worden ist sitoch. daß Woicke 95 000 M. eiaer
junge» Brüsiclerin übe, geben hat.

Haiulel8teil'
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. vorlla , 10. Oktober, (Dnbtbonobt .) Telegr . pbliab«
Ausriblungon kür

HolUnd . . 305 .00 G. Ml. 805 .50 B. fftr 100 Guidos
Dänemark
Schweden ,
Norwegen .
Schwel» , . .
Oesterreich-Ungarn.
Bulgarien.
Konetantinopel . .
Spanien.
Heleingforo . . . .

, 188 .00 G.
. 812,85 G.
. 188 .35 G.
. 144 .75 G.

57 .70 G.
78 .00 G.

. 80 .70 G.

. 138 .00 G.
> 74 .50 G.

Amtliche Wechsetzinssitze der Notenbanken.
Deuteehe PI. 5.00
London . . 8.00
Paria . . . 5.00

188 .50 B.
818 .73 a
188 .75 a
145.00 a
67.80 a79.50 a
80 .80  a

137.00 a
75.00 a

100 Kronen
100 Kronen
ioo Kronen
100 Franoa
100 Kronen
100 Lewis
1 türk . Pta
100 Peseta«

Amsterdam 1.50

Belg. Plätze 6.00
Wien . . . . 5.00
Schwei». PL 4.50

Ital. Plätze . 5.00
Lissabon . . 5.50
Uadrid . . . 4.00

Kopenhagen 8.00
Stockholm . 7.00
Peteraburg 6.50
Rumänien . 6.00

Ausländische Wechselkurse.
■w. Amsterdam . 8. Okt. Weclirel auf Berlin 33.2714

(zuletzt 85.00), auf Wien 16.4C (2) .00). auf die Schweiz
47.58 (47.50). auf Kopenhagen 63.80 (63 00). auf Stockholm
69.45 (68.50). auf London 10.76 (10.85). auf Paris 41.50
(41.50).

w. Zürich . 9. Okt. Wechsel auf Deutschland 70.— (zu¬
letzt 71.—). auf Wien 40.— (41.—), ouf Holland 210.—
(210.—). auf New York 4.72 (4.73). auf London 22.55 (22.70),
auf Paris 86.50 (86.75). auf Italien 73.50 (74 —). auf Kopen¬
hagen 181.— (181. - ). auf Stockholm 145.— (145.—). auf
Christiauia 134.- • 034 .—). auf Petersburg 65 — (65.—). auf
Madrid 101.50 (101.—), auf Buenos-Aires 210.— (210.—).

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner Geldmarkt . Berlin.  10 . Okt Im heutigen

Verkehr btellte tich der Satz für täsrliches Geld wieder
auf 4Vj Vroz.. für den Privatdiskont auf 4*/8 Proz . und
darunter.

w. österreichische Creditanstalt Wien.  9 . Okt Die
Semestralliilan7 der Österreichischen Creditanstalt ihr
Handel und Geweihe weist inkl . Gewinnvortraa von
1 643 742 Kronen (l V. 1 503 064 Kronen ) und narh Abzug
der Laster , einen Reingewinn von 14 642 096 Kronen (L V.
13808 902 Kronen ) auf

Preußisch-Süddeutsche Klassenlotterie.
Berlin, 8 Ott. In der heutigen B or m i t t a g » . Ziehung

fielen 100 MO M. auf 208 965, 6000 M. aus 81 709, 3000 M auf
49 861, 119 951, 3000 M. aus 17 826 73 654 75 559 76 756 99 915
135 104 20t G61, 500 M. auf 5282 19 254 52 791 67 254 84 424 '
111055 181 311 131 847 131 947 176 704 179 59b 195 525 209 392,
400 M. auf 2217 10 208 11 189 11 722 17 920 25 667 26165 32 990
33 617 89 416 42 526 60 241 62 010 78 026 78 607 84 892 84 912
94 965 95 453 99 455 110 728 119 941 120 183 127 055 136 267 136 308
137 424 142 642 151 898 156 291 179 278 184 901 198 640 220'>34
228 C22. — In der heutigen Nachmittags-  Ziehung fielen
40 000 M. auf 84 495, 20 000 M. aus 34 820, 10 000 M. aus 41 523.
5000 M. aus 29 947, 8000 M. aus 49 190 49476 93 057 206 533,
1000 M. aus 78156 96 89b 99 889 168 196 178 128, 500 M aus
92 776 96 065 106 970 107 002 142 112 144 389 146 883 166 864
1"6 094 ISS 088 190 278, 40C M. aus 4161 24 997 38 481 46 975
5' 826 62 154 64 249 68 825 77 713 73 372 87 396 93 769 95 269
100 302 101 324 101 489 102 508 104 555 104 600 106 819 115 495
115 870 115 916 117 960 127 196 131588 132 969 159 991 165 924
178 145 187 874 194 357 200 782 202 451 205 791 211 783 215 541
222O78  222 548. — Im Gewrnnrede verblieben: 2 Gewinne zu
60 000 M., 2 zu 1( 000 M., 2 zu 10 000 M., 6 zu 5000 M.. 8 W
8000 M.. 26 ,u 1000M., 52 zu 500 SW., 152 ju 400 SW.

Fis«

Wettervoraussage für Freitag, 11 . Oktober 1918
von der Meteorolog. Abteilung des Physikal. Vereins zu Frankfurt a. M.
Zunehmende Bewölkung , noch meist trocken , tagsüber mild.

Wasserstand des Rheins
am 10. Oktober.

Biebrich Pegel : 1.50 m gegen 1.50 am gestrigen Vormittag.Caub » 1.91 « » 2.00 - - «
Main» » 0.75 « » 0.82 « « «

_ vi « Abend-Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
Hauptschriftleiter: 4L Hegettzorft.
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Bekanntmachung
für WhMleiWdler und MWuhmalher

zu: Anordnung über die Verkaufsregelung
bedarfsscheinpflichtigen Schuhwerls für den
Stadtkreis Wiesbaden vom 25. Sept. 1918.

Ab Freitag , den 1t . Oktober, sind auf Zimmer 2S
des ehemaligen Museum» (Beruasscheinamt) Vordruck«
für BeirandSmeldunaen (<s 12) sowie Benoc
richtigungskarten (tz 6) erhältlich. F A

Wiesbaden, den ö. Oltober 1918.
_ Der Magistrat.

Nachmittagsbüroschluh
im alten Rathaus.

Um mit dem qnr Verfügung stehenden Personal
lün« ordnungsinäßlae Erledigung der eingchenden ""
rüge betr. Lasier -, Gas - und Petroleum -Veriora
«der »u stellen, muh von jetzt ab die Ltagistrolr -Ver.
ügung vom 7. November v. I .. betr. Beschränkung
»es dienstlichen Verkehrs mit dem Publikum auf die

ovmitta«Sit-unden, bis auf weil
brt werden. Die Dienstzimmer

VovmittagSit-unden, bis auf weiteres streng durchge¬
führt werden. Die Dienstzimmer für die Rationierung
des Gasverbrauches und für die Zuteilung von Klein-
beleuchtungsmitteln bleiben wie seither bis 12, die
übrigen Büros bis 1 Uhr geöffnet. Die Sprechstunden
der Beratungsstelle für Garverwertung und Volks-
ernährung werden auf die Vormittagsstunden von
11—l Uhr verlegt. Nach Büroschluß werden nur noch
Unfallmeldii-ngen (Rohrbrüche usw.) angenommen,
und zwar von der Wache der Lasier - und Lichtwerke.
Marktstraße 16. F 713

Wiesbaden, den 9. Oktober 1918.
Betriebsabteilung

der städtischen Waffer. und Gaswerke.

schön und fest

WO 11M.. ZentnerM.10.— gf
zu haben in den Verkaufsstellen von M

Adolf Harth. §
MOOOO OOOOOOOOO

Weibkraut
eingetroffen.

Zentner6 und7  Mark.
Christ . Pilgenröther , MrkstrOe 33.

Kartoffel-
kfsten§

zusammenlegbar
für 2, 4, 6, 8,10 Ztr.

Kartoffeln
von 18.00 Mk. an.

Zweckmässige Kartoffellagerung.
Faulen und Keimen gründlich vorgebeugt.

werden sauber, fachgemäß und sofort repariert.
Postkarte genügt.

Mabertjtitut El WM,MMWltz3

Ar
Elektr. Kochtöpfe,

Platten , Herde, Bügeleisen,
Haartrockner . 943

Clnpl « Luisenstr . 44, nebenriaulV, Residenztheater.

Portierengarnituren
vermessingt , in allen Längen,

preiswert.

Gebrüder Erbel, .ÄiSÄ*
Alle Kino, Akkumulatoren. Geigen. Zithern.

Grammophone und Platten kaust
Wagcmannstr. 13 ZllNNIMM » Amübrunaenskr. 9.

Eisenlikör„Trilecit“
Von jetzt ab wieder

ein vorzüglich bewährtes anregendes Mittel bei Schwächezu¬
ständen jeder Art . Alleinverkauf per Flasche 3 .50 Mk. 921
Schütseenhof «Apotheke » Langgasse II.

zu haben:

iZur getl . Beachtung!
Morgen Freitag , den 11. Oktober letzter

Einschreibtag zum Bezug von
Konaumflschen u. Konsumfischwaren

Alle Säumigen bitte icb im eigensten Interesse
die neuen Nährmittelkarten an meinem Stand
im ehemaligen Museum Zimmer 46/47 zur

Abstempelung vorzulegen.

Fischhaus Johann Wolter
Femspr. 453. — 12  Ellenbogengasse 12 — Gegr .1886.

MNMNWgMhl < - ."!N ?'"H. Gieß, n.Hauvtpost

Walhalla-Kaffee
Morgen Freitag , 11 . Oht . 1918,

abends 7 Uhr:
Großes

Sonder-Konzert
j Strauss , Millöcker , Suppe j

ausgeführt vom verstärkten
Tonkunst-Orchester

unter persönlicher Leitung des genialen |
Kapellmeisters

FREDY HAAS
Eintritt frei!

VnWIz unü Wllhch,
sowie Lilwiholz, 8lM unD Men

liefert frei Hau»
W. Gail Wwe ., Schwalvacher Stratze 2.

Telephon Rr . 84._ 1008

Palast-Kabarett
im

Vergniigungs-Palast
Gross -Wiesbaden
Dotzheimer Str. 19. Fernruf 810. |

Spielplan vom 1.—15. Oktober:
II. Saharet.

Berti Stoof.

Friedl Haros

Alice u. Cleo

2 Scappinis

Rosa Loisel

Sanny Teres

Elfriede Beiton

Max u. Moritz
Anfang 9 Ubr.

Puppen . Puppenwagen , -Küchen, sowie alle
besseren Spielsachen kauft

Wagemannstr. 13 Fanlbrnnneastr . 9.
Doberman -Rüde. i Neue mod. Kücheneinr.

Wachhund, mannfest und u. Küchenschrankzu verk.
zirnmerrein , zu vk. Petri , Sckreinerei Klavver
Bleichstraße 23. Part . > Dotzheimer Straße 28.

Welt-Detektivbüro„Kosmos“
Tel . 4180 . Luisenstrasse 22 , Ecke Bahnhofstrasse. Tel . 4180.
Ermittelungen , Reisebegleitungen , Beobachtungen.

Beschaffung von Beweismaterial für alle Prozpsse
besonders Ehescheidungs - u. Alimentationssachen.

— Privat - Auskünfte , z.
Reelles, grosses, erfolgreiches Institut . Separ. Sprech- u. Wartezimmer.

1» Referenzen ! Größte Praxis I

Bestellungen auf
Winter-

Kartoffeln
kann ich nicht annehmen.

R. Faust.
Sch walbacker Siraße 41.

Seegras!
wieder vorrätig.

(Müh MI,
«Inh . Kerb. Seclig ).

_MichelSbcra 12. _

Waschbürsten
Abseifbürsten

Schrubber
in größt r Auswahl

billigste Preise.
M.V. AM MkL
Letterwaaen

Mk 38. 48. 58. «8.
Bevor Sie dem. kaureu.

sehen Sie sich meine
jillM unob.iGn

Wagen an.
Bötticher. WeNrjtzstr. 47.

Schuhbesohl-
Anstalt

17 Bismarckring 17.
Verarbeitung bester Er.

fatzfodleit, Leberfleck, sowie
prima Gummiabsätze.

Lieferzeit 1—2 Tage ._
Umformen vonBelour-

H»»l- Mil Mw»
auf neueste Formen . Um-
arbeiten von Samthüten
in bester Ausführung.

Jenny Matter,
Damenvutz,

Bleich straße 11. Tel. 3927.

Nerzgarnitur
Muff und Kragen

gut erhalten,
s. preiswert zu verk.
M. Schräder

Langgasse 5,
Hut -Laden.

Frauen-Schönheit
jugendliches Aussehenu. Gesundheit

verbürgt die Anwendung meiner mit großem
Erfolge angewandten Apparate.

Spezialität : Hautausreibungen
Ultra - violette Höhensonnenbestrahlung

P.Seifte,Wetojasse3,»Ä
Damen-Friseur-Etagengeschäft.

Amtliche Anzeige»
Sonnenberg

Bekanntmachung.
Die Einwohner von

Sonnenberg , welche ärzt¬
liche Atteste zum Bezüge
von Krankenkohlen bei der
Gemeinde vorgelegt haben,
werden gebeten, am Sams¬
tag , den 12. Oktober 1918,
vorm, von 9—11 Uhr. die
zuaete lten Brennstoffe zu
bezahlen. Wer den vorge¬
nannten Termin ver¬
säumt , verliert den An¬
spruch auf die Lieferung.
Sonnenberg , 9. 10. 1918.

Der Bürgermeister.
I . V.: Christ, Beigeordn.

Suds Brillanten
a«S privater Hand

ZU raufen.
Offerten unter B. 907 an
den^ Taabl .-Berlaa

Brillanten,
Pfandscheine und Pelze
kauft zu hohen Preisen

Krau Gnllich.
Römerbera 9. 1 linkS.

_Telephon 1902._

Brillanten,
Perlen,

Servier , Leuchter. Bestecke
kauft zu hohen Preisen
äifiig,lfluiiu5|t(.2j.

Mmtzl« MM
ZU kaufen
u. U. 904

-sucht. Osiert.
tagbl .-Vert,_

MhWtzahlend
in Roßhaare und Kapok

aus Matratzen;
ferner im Austrage

Pianos III
rep iche
Möbel | | |

(bezugsscheinfreie) kauft

A.A-gel"-"«""Tel. 2893.

Mnontstofier
vorschriftsmäßig, a. Holz,zu kaufen geiucht. Angeb.
mit VreiSang. an Oberst
Sievert in Sonnenberg.
Kaiser-ffriedrich-Str . L_

Köninl Theater.
Zwei Achtel Part , oder

Orchesters, aes. Kröbnke.
Klar entbaler Straße 2.

Lehrfräulein
sucht Rothmann Berliner
Haus,bismarckring 2._

Die AHnlilyieit
die am Sonnabend , de«
28. Sevtbr .. abends nach
9 Nhr im Kurhaus den
Zobe'velzkraaen an sich
genommen hat ist erkannt
u wird dringend gebeten,
denselben auf dem Fund-
büro abzuaeben araen
hebe Bclobnuna. sonst
wird Anzeige erstattet.

zeichnet

KRIEGS¬
ANLEIHE

300 ff. MWNIW
dem Wiederbrinaer
des FuchSvclzes. ver¬
loren Freitagabend,
den 4. Okt. vom Kur¬
haus . Paulinenstr . b.
Gartenstr . 9. Al-zua.
Gartenstraße 9.

ÄppiA.fiBufer
Vorlagen aller Art aeaen
hohen Preis zu kauf. aes.
Komme auch nach aus¬
wärts D Sivver . Riehl¬
straße 11.^ Telephon 4878.

Perser leppidj
und 2 Kelim

gegen hohen Preis zu
kaufen gesucht. Wagmann.
Saalgasie 26.

Verloren
einen ooldenen Kneifer

im Bismarckrina von
Post bis Bismarckrina 41.
Abzuaeben aeaen Belohn.
Bismar ckrina 41. 3._

Silberne
DaiiW-ArüibMllhr

verk. Donnerstaamoraen.
Binder erhält ante Bel.
Biebricher Straße 51. ^

Krieasverstiimm. Soldat
verlor am 9 d. M. im
Zuae 6.48 Uhr ab Hauvt-
bnhnhos. Nicht. Lanaea-
fchwalbach. Brieftasche m.

u. Nrlaubsvaß . Geaen
Belohnung abzngeben an
Sener. Frankenstraßr 28.

Salon -Flügel
gutes Fabrik ., verk. Roth-
mann ^ Bismarckr^ 2. Lad.

liieues WiGmmer.
bell eich., u. mod. Küchen-
Einricht . (Schreinerarbeit)
vreisw . zu verk. Klapper,
Am Rüm ertor 7 1,  _

ftm gebr. mm
zu verkaufen. Hartmann.
Nikolasstraße 13. Gtb.

Kückcnschr. verk. Bart-
scherer. Gneiseuaustr . 12.

Lattenkisten
St . 60 Pf . Brennholzwert
verk. Sau er Gö beastr. 2.

“Snllanten, Peile»
Schmucksachrn. Uhren,
Ketten. Service Pokale.
Leuchter. Bestecke. Pfand¬
scheine kauft zu hohen Pr.
AWls .'HMiMiiM.
_Teleoh -n 4139. __

Ausaekämmte Haare
lauft Karlitr . 2, ZtgarrenL

Bertha Schweinern
Richard Gödecke

Verlobte.
Wiesbaden Hannover

Oktober 1918.

Danksagung.
Für die liebevollen Beweise herzlicher

Teilnahme und die zahlreichen Kranz¬
spenden, welche uns bei dem Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen zuteil wurden,
sagen wir allen Verwandten. Freunden
und Bekannten, der Firma Bender und
Mitarbeitern , sowie Herrn Pfarrer Merz
für die tröstende Grabrede , auf diesem
Wege herzlichen Dank.

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Kath. Dönges, geb. GroS. Wwe.
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Israelit . Kultus -Gemeinde
Synagoge : Michelsberg
Gottesdienst in d. Haupr>
synagoge . Freitag , abends
5.45 Uhr ? — Samstag,
morg . 9 Uhr . 9.45 Uhr:
Einführung u . Antritt
vrediat des H. Rabbiner
Dr . Lazarus . Samstag,
nachm . 3 Uhr . Sabbat,
Ausgang 6.25 Uhr . —>
Wochentage : morg . 7.15
Uhr , abends 5.45 Uhr.

Alt - Israelitische Kultus-
Gemeinde . Synagoge:
Friedlichst ! . 33. Freitag,
abds . 5.15 Uhr . Sabbat,
morgens 8.15 Uhr , Vor - '
trag 10.15 Uhr , nachm.
3 Uhr . abends 6.25 Uhr.
— Wochentage : morgens
6.45 Uhr , abends 5 Uhr.

Talmud - Thora . Verein
E . B., Kl . Schwalbacher
Str . 10. Sabbat -Eingang
5.25 Uhr , morgens 8.30
Uhr , Mincha 5 Uhr , Aus¬
gang 6.25 Uhr . Wochen¬
tags , morgens 7 Uhr,
Maarif u. Schiur 8 Uhr.

jSchwarze Kleider,
Schwarze Blusen,

ISchwarze Röcke,
Trauer-Hüte,
Trauer-Schleier,

[Trauer-Stoffe,
vom einfachsten

| bis zum allerfeinsten
Genre . K91

Kirchgasse 39/41.

Ltan-esaintMeMen
Sterbefiille.

Am 8. Olt . : Witwe Theresia
Stiebeling geb. Hiesfeld, 83I . ;
Ehefrau Amalie Klarier geb.
Pfeiffer,39I . ; Kontoristin Julie
Weinberg, 22 Jahre . — 9. : Ehe¬
frau Katharina Heidecker geb.
Tietz, 49 I . : Witwe Emma
Winter aeb.Bögler, 7t I .; Witwe
Elisabeth Weih geb. Meyer, G03.;
Kaufmann Heinrich Wald, 853 .;
Kind Erika Anna, 7 Monate;
Ehefrau Erika Volland gÄ>.Sermann,28I. —10.: Geh.ber-Reg.-Rat a. D. Heinrich
Frhr . v. Bleul, 75 I . : Heinrich
Müller. ohne Beruf, 14 I.

Am 8. Oktober verschied plötzlich und unerwartet mein
langjähriger Mitarbeiter , der

Buchhalter
Hm Ludwig Küchle

im 72. Lebensjahre.
Seine außergewöhnliche Pflichttreue und seine vor¬

bildliche Schaffensfreudigkeit, sichern ihm ein stetes, ehrendes
Gedenken.

Friedrich Groll.
Wirsbad« », den 9. Oktober 1918.

Der Allmächtige hat unsere inniggeliebte Tochter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Jlse Stehr
zu sich genommen. Sie starb in treuer Pflichterfüllung
als Heimleiterin am 4. Oktober nach kurzer Krankheit
in Sedan im Dienste für das Vaterland , das sie so sehr
liebte.

Cöln, Wiesbaden, Nikoiasstr. 39, Strassburg.

Generalmajor z. D. Stehr, stellv . Dandw .-Inspekt . Cöln
Hedwig Stehr geb . Seifert
Käthe Steiglehner geb . Stehr
Walther Stehr, Hauptmann im Felde
Wilhelm Steiglehner , Hauptmann z. Zt . i. Kriegslazarett
Eberhard Steiglehner
Gudrun Steiglehner . io76

Hiermit die traurige Nachricht,
daß heute nachmittag 5% Uhr unsere
innigstgeliebte Tochter

Anna
nach kurzer, schwerer Krankheit im
blühenden Alter von 20 Jahren durch
den Tod von uns gerissen wurde.

Um stille Teilnahme bittet:

Familie August Etz
und Kinder.

Sonnenberg , den 8. Okt. 1918.
Platter Straße 2.

Die Beerdigung findet Freitag,
den 11. d. M., nachmittags 3 Uhr,
vom Leichenhause aus statt.

Todes-Anzeige.
Am Dienstag Abend 7 Uhr wurde

ineine liebe, gute Frau , Schwägerin
und Tante

3tau Ilmlik kl«
• geb. Pfeiffer

von einem 4tägigem Leiden durch
einen sanften Tod erlöst.

Der tieftrauernde Gatte»
z. Zt . im Felde

u. Kind.
Die Beerdigung findet am Sams¬

tag nachmittag 2 Uhr von der Leichen¬
halle des Südfriedhofes statt.

Men , die bei dem Heimgänge unserer
lieben

Lotte

Für die vielen Beweise herzlicher
Teünahme bei dem uns so schwer be¬
troffenen Verluste unseres lieben Sohnes
und Bruders sagen wir allen unsern
herzlichsten Dank. Besonders Herrn
Pfarrer Römpler für die trostreichen
Worte, sowie Herrn Direktor Müller,
dem Personal der Rheinischen Elektr.-
Gesellschast und der Firma Ludwig
Jung sagen wir unsern innigsten Dank.

Im Namen
der trauernden HinterbUebenen:

Wolf Pfaff.
Wiesbaden, den 10. Okt. 1918.

so herzliche Teilnahme bewiese« , Herrn
Pfarrer D. Schlosser für die überaus trost¬
reichen Worte, sowie für die schönen Kvanz-
imd Blumensyenden, sagen wir unsern
herzlichsten Dank.

Familie Georg Bierbaum.
Wiesbaden , den 10. Oktober 1918.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme an dem schweren Verluste unseres
lieben guten Vaters , Schwiegervaters und
Großvaters , des

Gärtners

Lorenz Iung
sagen wir allen Freunden u. Bekannte«,
besonders seinen Vorgesetzten u. Kollegen,
den städt. Gärtnern , Abill. Kurverwaltung,
ganz besonders Herrn Pfarrer v . Schlaffer
für seine trostreichen Worte am Grabe,
herzlichen Dank.

Fm Namen der HinterbUebenen:
Familie Jung -Löber.

Am 3. Oktober üel im Westen auf dem Feld « der Ehre
unser lieber Bundesbruder

Gerichtsreferendar Dr. jur. RllCÜ Kolb
Leutnant <L R. und Adjutant im Füs.-Regt. Nr. 80

Inhaber des Eisernen Kreuzes II. und I. Klasse.
Durch seine ernste und doch fröhliche Lebensauffassung,

seinen lauteren , biederen Charakter , sein freudiges , unbedingtes
Einstehen für die idealen Ziele unseres Bundes war er einer der
Besten und Treuesten von uns.

Wir werden seiner dauernd in Treue gedenken.
Ortsverband Wiesbaden im Sondershäuser Verband.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom liebsten, was man hat,
Muß scheiden! ,

Tieferschüttert und ganz unerwartet erhielt ich die traurige Nach¬
richt, daß mein lieber, braver , guter , unvergeßlicher Mann , unser lieber,
treusorgender Vater , unser lieber Sohn , Schwiegersohn, Bruder , Schwager
und Onkel _

LMsturinMiln Christian Werner
nach N/,jähr . treuer Pflichterfüllung am 30. September an Lungen - und
Oberschenkelschußim Lazarett zu Briynenay im Alter von 37 Jahren ge-

stör den ist. g n tiefem Schmerz:
Fra « Werner und Kinder

Karl Werner Adolf Werner
Kiedricher Str . 12. Ella Werner Emma Werner.

Beisetzung im Leiche wird noch bekannt gegeben.

Es ist bestimmt in Gottes Rat,
Daß man vom liebsten, was man hat,
Muß scheiden!

, Todes -Anzeige.
Am Dienstag morgen entschlief nach kurzem, schwerem

Krankenlager meine innigstgeliebte, treue , unvergeßliche Frau
und Mutter , Schwester, Tante und Schwägerin

Klara Petri
geb. Wagner.

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen :

Karl Petri , Geflügelhändler
und 4 Kinder.

Die Beerdigung findet am Freitag um 5 Uhr vom Südfrfrdhos
aus statt.

Heute verschied im Alter von 28 Jahren , nach kurzem
Kranksein, nachdem dieselbe noch einem Kinde das Leben
geschenkt, während der Mann im Felde steht, unsere liebe Frau

Erica Vollcmdt
geb. Herrmann.

Namens der Familie:

Wilh. Mb. Herrmaim
Westendstraße 8.

Wiesbaden. 9. Okwber 1918.
Me Beerdigung findet Samstag nachmittag, 5 Uhr, auf

dem Südfriedhof statt.

Gestern verschied nach langem, schweren, mit großer
Geduld ertragenem Leiden meine liebe Frau , unsere gute
Mutter und Großmutter

snw Klara Stroedter
geb. Dieckerhoff.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Karl Stroedter.

tMebrich (Rhein), im Felde. Siegen . Ballenstedt,
Berlin , de« 9. Okwber 1918.

Die Einäscherung findet am SamStag in aller Sülle statt. Bei-
leidsbesuche dankend verbeten.
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